fer Kommiffion präſidiren. 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Drient. 
Konſtantinopel, 19. Februar. Die 
Pforte bat die franzöſiſche und engliſche Regierung 
erſucht, ihre Delegtrten für die Kommiſſion zu er 
nennen, welche das Finanzprojekt des Marquis 
v. Tocqueville prüfen ſoll. Sabri Paſcha wird ie⸗ 


General Todleben bat angeordnet, daß die 
Feſtungswerke von Widdin fo bald wie möglich ge- 
ſchleift werden. Außer den bisher thätigen Arbeitern 
find jetzt auch drei Regimenter bei den Arbeiten be- 
ſchäftigt. 

Bukareſt, 19. Februar. Die Deputirteu⸗ 
kammer genehmigte das Geſetz über die Organisation 
des Minifteriums des Auswärtigen mit 66 gegen 


5 Stimmen mit den Amendements des Senates 


unter Streichung der für Brüſſel und Bern dran- 
wagten Gtſandtſchaftspoſten. Die Errichtung der⸗ 
ſelben wird einem beſonderen Giſetze vorbehalten. 
Kairo, 19. Februar. An der bereits ge- 
meldeten Ruheſtörung nahmen gegen 400 ohne Sold 
verabſchiedete Offiziere Theil, der Khedive war her⸗ 
beigeeilt, forderte wiederholt, aber vergeblich, die 
Ruheſtörer zum Auscinandergeben auf und wurde 
ſelbſt inſultirt. Erſt als die Leibgarde des Khedioe 
ankam, gelang es, die Aufrührer auseinander zu 
treiben. Nubar Paſcha und zwei Diener des Khe⸗ 
bie find verwundet. 
Deutſchlaud. 
Berlin, 19. Febr⸗ar. Die „National-31g.“ 


Die neue Regierung in Frankreich kann ſich 
mehr der Wahrnehmung verſchließen, daß es 
radezu eine Exlſtenzfrage für fie iſt, dem Anſturm 

0 dikal welch ariſt 2 rzath 
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dem 


denheit Wöaſtand zu leisten. doe Kabi⸗ 
Waddington-Matcere den beſtrhenden Gegenſatz 


ft verſchärfen will, mag ſich immerhin im Hinblick 
auf die parlamentariſche Lage des Minifteriums, 


vVelches in der Depulirtenkarmer ſich keineswegs auf 


eine geſchloſſene Majorttät ſtützen kann, rechtfertigen 
aſſen. Die jüngſten Erklärungen des Miniſters des 
June rn, de Marcere, anläßlich des vom Barijer 
Gemeinderathe für die ammefirten Theilnepymer am 
Kommuneaufſtande bewelltzten Kredits von 100,000 
Francs beweiſen aber zue Genüge, daß die neue 
Regierung den radikalen Umirieben die Spipe zu 
bieten gewillt iſt. In einem Schreiben des Mini 
ſtere an den Seintpräfekten, welcher dern Pariſer 
Gemeinderathe gegenüber die Exekuttivgewalt vertritt, 
wird ausdrücklich betont, daß der Kredit in der 
Form, in welcher er von der hauptſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung bewilligt worden jet, nicht autoriſirt werden 
dürfe, da die Vertheilung der Unterſtützungsgelder 
unter allen Umſtänden nur durch die „administra- 
tion de lassistance publique“ erfolgen dürfe. 
Es bedarf keines weit ren Hinweiſes, daß die Re⸗ 
gierung durch diſen Ausweg jede direkte Kommu⸗ 
nikation des Pariſer Gemeinderathes mit den Kom⸗ 
munards ausſchließen will. Mit den jüngſten Vor⸗ 
Hängen im Pariſer „Gemeindekonvent“ hängt es 
auch zuſammen, daß der Miniferraty geſtern laut 
telegraphiſcher Mittheilung die Annullſtung der Ta⸗ 
gesordnung des Muntzipalrathes von Parte geneh⸗ 
migte, in welcher dieſer ſich das Nicht vorbehtelt, 
eine Kontrolle über die Präfektur auszuüben. Das 
vom „Journal des Debats“ erwähnte Gerücht von 
der Demiſſion des Munizipalrathes von Paris wird 


von der „Agence Havas“ für unbegründet erklärt. zu 


Auch die Frage bezüglich der Verſetzung der Mini⸗ 
des 16. Mai 1877 in Anklagezuſtand birgt 

die Keime eines eraſthaften Konfliktes mit ven vor ⸗ 
geſchrittenen Republikanern. Der ofſiziöſe „Natio- 
nal“ meldet, der Konſeilpräſident Waddington habe 
in dem geſteigen Mintſtercathe formell erklart, daß 
er ſich der Verſezu g der Miniſter vom 16. Mai 
1877 in den Anklageſtand widersetzen und daraus 
eine Vertrauensfrage machen würde. Dagegen kann 
noch immer als gewiß gelten, daß die Amneſtievor⸗ 
lage der Regierung mit den von der Kommiſſton 
beſchloſſenen Aenderungen in beiden Kammern zur 
nahme gelangen wird, wie denn auch laut einer 


— 


d 


vierteliabrlich 2 Mark. 


Donnerſtag, den 20. Februar 1879. 


Parié, 18. Februar. Die öffentliche Mei⸗ 
nung bat erſichtlich die geſtrigen Erklärungen des 
Miniſſers des Innern de Marcere nur deshalb gün- 
Rig aufgenommen, weil man darin die Anzeichen 
erblickt, daß das Kabinet entſchloſſen tt, energiſch 
die Uebergeiffe der Radikalen zurückzuweiſen. Da⸗ 
gegen kaun aber die parlamentariſche Situation des 
Kabinets keineswegs als durchaus gefigert gelten, 
da geſtern gelegentlich der Gefflelung des Datums 
für die Wahl der Budgerkommiſſton das Mintſterlum 
in Folge einer Koalition der außerſten Linken mit 
der Rechten in der Minorität geblieben iſt. Im 
heutigen Minifterrath ſoll deshalb beſchloſſen worden 
ſein, jetzt mit aller Entſchiedenheit den Standpunkt 
ver Regierung betreffs der brennenden Fragen auf- 
recht zu erhalten und bei erſter Veranlaſſung ein 
Vertrauensvotum zu verlangen, um das Vorhanden⸗ 
fein ciner geſchloſſenen miniſtertellen Majorität zu 
konſtatiren oder MG zurückzuziehen. Nach einer 
mehrfach verbreiteten Verſſon wäre ein durchaus un⸗ 
geſctzlicher Proteſt des Pariſer Gemeinderathes zu 
warten. 

Wir erhalten noch folgendes Privattelegramm: 

Paris, 19 Februar. Der Partſer Ge⸗ 
meindtrath hat mit 5 Stimmen Majorität den Re⸗ 
dakteur des „Siecle“, Caſtagnary, einen intimen 
Freund Gambettas's, zum Präſtdenten gewählt, wäh⸗ 
rend der bisherige Präſtdent Thulié, welchen dle 
Ultraradikalen wiederwählen wollten, unterlag. Ex⸗ 
tree Entichließungen der Munizipalvertretung ſind 
demnach im Augenblick ncht wabrſcheinlich, dirſelbe 
wird ſich wohl auf einen Appell an den Stagts⸗ 
rath beſchränken. Die „Rep. Fe.“ polemtſict heftig 
gegen den „National“, das Organ Marceres, der 
ein energiſches Vorgehen des Miniſtertums ge 
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0 inige neuere 9 } Wr Die 
tionen über Kanbahar inaus (über Khalal⸗ Gil 
gegen Gpazni und über Giriſchk gegen Herat) 
eingeſtellt worden, ſeitdem das Verdältniß zu Ruß⸗ 
land ein beſſeres geworden iſt und ein Vormarſch 
gegen Herat ganz außer Betracht kommt. 
Bidrulph ſteht noch in Girtſchk, General Stewart 
iſt dagegen von ſeinem Zuge nach Khalat-Gilzai 
wieder in Kandahar angelangt. Er ſoll jetzt einen 
Teil feiner relchlichen Sirtitkräfte nach Indien 
zurüuſenden, und zwar ſoll General Biddulph mit 
einem curopälſchen Regiwent, drei eingeborenen Re⸗ 
gimentern und einer Gebirge batterie durch den noch 
niemals von Europäern benutzten Paß von Thal- 
Cpotiali (parallel dem Bolan-⸗Paß) marfshen, der 
fortan mit Vermeidung des längeren Bolan⸗Weges 
als Hauptverkebraſtraße zum Piſbeeuthal im ſuͤd⸗ 
lichen Afghantſtan dienen wird. Die Umwohner 
jenes Paſſes, die Kakas, wollen den Engländern 
Widerſtand leiſten und der Befehlshaber von Dera 
Gyazi Khan ſoll von der enderen Seite (von 
Indien) ber ebenfalls in den Paß einrücken, um 
jo deſto leichter ſeine Eröffnung zu erzwingen. 
General Stewart wird als höchſter Militär ⸗ und 
Cioilbefehlshaber mit 6000 Mann in Kandahar 
verbleiben. 

Der „Times“ wird aus Ibrahimzat (dem 
jetzigen Hauptquartier des Generals Roberts) 
Februar gemeldet, daß nach Berichten von Kapitän 
Rennick, dem Führer eines vorgeſchobenen Detache⸗ 
mente, das Gerücht von dem Ausbruch eines Bür⸗ 
gerkrieges in Kabul ſich nicht beſtätige. Jakub 
Khan ſammele Regimenter, die neuen Muth faßten, 
doch würde er unter einigen Wochen nicht ins Feld 
en. 

— Der Schluß der Landtagsſeſſton wird, wie 
die „Prov. - Core." mittheilt, vorausſichtlich am 
Freitag oder Sonnabend in vereinigter Sitzung der 
beiden Häuſer im Allerhöchſten Auftrage durch den 
Vizepräfldenten des Staatsminiſtertums Grafen zu 
Stolderg- Wernigerode vollzogen werden. 

Wie „W. T. B.“ aus London meldet, 
bat das radtkale Mitglied für Chelſea Sir Ch. W. 
Dilte eine Reſolutlon angemeldet, in welcher das 
Unterhaus zwar feine Geneigtheit ausſpricht, bie 
Regierung zu unterſtützen, um die von dem engli- 
ſchen Truppen in Südafrika erlittene Scharte wie⸗ 
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Deputirten, welche Mitglieder derſelben waren, find 
nämlich zurückgetreten, jo daß fie eigentlich nicht 
mehr beſteht. In dem Schreiben, in welchem fie 
dem Miniſter ihren Rücktritt ankündigen, heißt es: 
„Lelder ſcheint es uns angeſichts des Amtsgeheim⸗ 
niſſes, hinter welchem ſich mehrere Beamten zu ver- 
ſchanzen für nothwendig erachteten, und vor der 
von mehreren Agenten kundgegebenen Angſt, abge⸗ 
ſetzt zu werden nicht möglich, die übrigen uns un⸗ 
terbreiteten Fragen aufzuklären. Die Fortſetzung der 
Unterſuchung unter dieſen Umſtänden kann Keinem 
von uns gefallen.“ In Verſailles erregte die Selbſt⸗ 
auflöſung des Aueſchuſſes großen Verdruß und es 
bieß heute, daß man die Regierung deshalb inter⸗ 
pelliren wolle. Von neuen „nächtlichen Anfällen“ 
vernimmt man heute nichts. Die Preſſe iſt ſtumm. 
Doch wurden heute vor dem Zuchtpolizeigericht vier 
Strolche verurtheilt, die in der Nacht vom 9. auf 
den 10. Januar über den Mechaniker Duchesnt 
gerade, als et in ſein Haus treten wollte, berſielen 
und ihm ſeine Uhr wegriſſen; ſie wurden mit einer 
Strafe von vier bis zu einem Jahre belegt. Die 
Polizei läßt jetzt von 11 Uhr Abends an Baris 
von Patrouillen durchſtreifen, die aus je drei Polt⸗ 
zeidienern beſieben. Einige Perſonalveränderungen 
fanden in der Poltzei-Präfektur ebenfalls ſtatt. 
Geſtern trafen mit dem „Tage 120 Begua⸗ 
digte aus Numta in Breſt ein. Dieſelden begaben 
ſich ſoſort nach Paris. 
Der Typhus it in der am Marofelde gelege⸗ 
Militarſchnle, die beute als Kaſerne dient, 
iu. Es farben bereits ſichzezn Soldaten. 
Aheit zeigte ſich in der letzten Zeit in 
ernen in den verſchiedenſten Ge⸗ 
In Parie wurden noch zwei 
je la Pepi ere und 


Kaſeinen, ibrer Ueberfüll 

e Leute zum Militärdienft gezogen werden als 
früber, und der ungenügenden Nahrung zu, die be⸗ 
ſonders ſchädlich auf die Geſundbeit der jungen 
e aus den beſſeren Ständen einwirkt, die früßer 
nicht dienten und an ein beſſeres Leben gewöhnt 
find. Dieſe Verhältniſſe werten nächſtens in der 
Deputirtenkammer zur Beſprechung kommen, da 
diefer eine Petition zugegangen iſt, worin das Ka⸗ 
ſernenleben einer längeren Beſprechung unterworfen 
und für die Uebelſände Aszilfe verlangt wird. 
—:: T—— en 
Prottes, 

Stettin, 19. Februar. Der bieſige „Gent ral⸗ 
Anzeiger“ iR plölich sehr empfiadlich geworden. 
Die Vorgänge der letzten Zeit haben namlich feinen 
Wünſchen ganz und gar nich t entſprochen. Zu⸗ 
nächſt find gegenüber der Petition des Herrn 
Juſtizrat)h Wendtlandt und Giuoſſen an das 
Abgeordnetenhaus, daß die Publikation der bieſigen 
polizeilichen Bekanntmachungen wieder im „Gencral⸗ 
Anzeiger“ erfolge — eine Petitlon, der ſich allerdings 
auch der Magistrat, aber, wie wir hören, nur mit einer 
Majorität von 2 Stimmen angeſchloſſen hatte —, 
von den verſchiedenſten Seiten Gegenkundgebungen 


14. entgegengetreten, von deren einer das genannte Blatt 


jetzt zu hören bekommen. 

Es bandelt ſich in dieſem Falle um eine im 
Weſentlichen von Herrn Pie ſt und mehreren andern 
Mitgliedern der Minorität der Stadtverordneten 
Verſammlung, forte dem hieſigen Bürger Komitee, 
verſchledenen Vereinen und einzelnen Privatperſonen 
ebenfalls an das Abgeordnetenbaus eingereichte Gegen ⸗ 
petition. Der „General-Anzeiger“ ſcheint nämlich 
ſich der Hoffnung geſchmeichelt zu haben, daß mit der 
erſterwähnten Petition des Herrn Wendtlandt, 
und der veiſprochenen Befürwortung verjelben durch 
die Herren Abgeordneten Theod. Schmidt und 
Dr. Dohrn, deren Stellung zu dem „General- 
Anzeiger“ unſern Leſern gewiß noch von der letzten 
Reichstagswahl her erinnerlich fein wird, die Sache 
abgethan fein und alles mundtodt bleiben werde. 
Das letztere iſt nun eben nicht der Fall geweſen, 
ſondern man bat es nicht unterlaſſen, in maßvollen 
aber auch deutlichen Worten dem Abgeorductenhauſe 
auch die Kedrfeite der Medaille zu 
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N 5 ee das Aeußerſte, was bisher im 
enunziantenweſen gelelſtet. Sie iſt gehäſſie 
ſchmachvoll u. f 125 5 N 
Da man nur grob wird, wenn man empfind⸗ 
lich if, und nur empfindlich, wenn man ſich ge- 
troffen fühlt: ſo muß nach dieſer Stylprobe des 
„General⸗Anzeigers“ die Gegenpetition des Herrn 
Pieſt und Genoſſen wohl ins Schwarze getroffen 
und einige recht unbequeme Wunden des „General⸗ 
Anzeigers“ wieder aufgeriſſen haben, und das um 
jo mehr, als die Petenten durch Anfügung mehrerer 
Betlagen, enthaltend die einſt im „Gentral⸗Anzeiger“ 
ſelbſt veröffentlichten Artikel und Inſerten, ihre B-- 
hanptungen zu begründen und den thatjächlichen 
Beweis für die Richtigkeit derſelben zu erbringen im 
Stande waren. Daß dem gegenüber der „General- 
Anzeiger“ feine Sittlichkeit in wahrbaft krampfhafter 
Weiſe und mit der ihm eigenen Unfehlbarkeit zu 
vertheidigen bemüht iſt, wollen wir ihm nicht ver⸗ 
denken; aber wir fürchten, daß das Abgeordneten 
baus weniger auf das Urtheil der eigenen Redakteurt 
deſſelben, als auf das des bieſtgen Gerichts geben 
wird, welches den verantwortlichen Redakleur des⸗ 
ſelben bekanntlich zu mehreren Monaten Gefängniß 
verurtpeilte. Der letzte Einſchüchterungsoerſuch des 
„General -Anzeigers “: 
Bel dem „großen Jutereſſe“, welches die An⸗ 


gelegenbeit ſelbſt und die „gebäffige Verfol⸗ 


gung“ feines Blattes beim „größeren“ Theile 
des Publikums findet, den „ſchmachvollen“ 
Inhalt der Gegenpetition, die Namen der 
„Ehrenmänner, welche ſich durch Hergabe 
ihrer Unterſchriften für dieſtlten zu Mitſchul⸗ 
digen gemacht hätten“, in ſeiner Expedition 
oͤffentlich auszulegen, 

{ft wohl nur ein letzter Nothſe 

ein verzweifelter Appel an 8 
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Ob ſich Jemand derſelben dazu bergiebt, wollen wir 


abwarten. Da aber dem „General-Anzeiger“ daran 
zu liegen ſcheint, daß die Gegenpetttton des Herrn 
Pieſt und Genoſſen in welleren Kieiſen bekannt 
werde, ſo bat Herr Pieſt die Güte gehabt, uns 
mehrere Exemplare zu überſenden, und haben wir 
dieſelben in unſern ſämmtlichen drei Expeditionen zur 
Einsicht ebenfaus offengelegt. In allem Uebrigen 
laſſen wir weiter unten den mitangegriffenen Henn 
Pleſt ſelber reden. Vieleicht iſt dem 
„General - Anzeiger" ſogar geſtattet, binnen 
Kurzem noch von einer anderen ganz ähnlichen 
Kundgebung zu reden, wenn er dann nicht Schwei⸗ 
gen vorzieht. 

Damit wäten wir nun wohl wieder einmal 
mit dem „General-Anzeiger“ fertig, wenn das ge⸗ 
nannte Blatt ſich nicht noch immer in völligen 
Illusionen über feine Unentbehrlichkeit und über das 
„große Inierefje“ des „größeren“ Theils des Publt⸗ 
tums an feinem Geſchicke bewegte. Die de ſſte 
Antwort darauf bat wohl die jüngſt an den 
Säulen angeſchlagene Bekanntmachung faſt ſämmt⸗ 
licher Inhaber der hieſigen Vergnügungslokale gege⸗ 
ben, die mit dürren Worten anzeigen, daß ſie in 
Zukunft ihre Bekanntmachungen nur im „Stettiner 
Tageblatt“ veröffentlichen werden, und ihre geehr⸗ 
ten Gäſte bitten, davon Kenntniß zu nehmen. 
Wenn die Inhaber der bieſtgen Vergnügungs⸗ 
lokale, die doch gewiß viel mit dem Publikum zu 
thun haben, auf die bisherige Verbindung mit dem 
„General-Anzeiger“ und deſſen Liebens würdigkeiten 
Berzicht leiſten, jo müſſen fie doch ihre Gründe 
dazu gehabt haben und wohl von der Entbebrlich⸗ 
keit deſſelben, wie der Gleichgültigkeit des Publi⸗ 
kums gegen dieſen, hinreichend überzeugt ſein. 
Freilich wird auch dies kaum den Wünſchen des 
„General-Anzeigers“ entſprechen und er ſcheint andeuten 
zu wollen, daß auch dieſe Vereinbarung nur durch 
unſere Agitatlon zu Stande gekommen. Allein das Blatt 
irrt, wie öfter fo auch dies Mal. Dieſe ganze 
Vereinbarung it lediglich durch die Ini 
tiative der Herren Inhaber der Vergnügungs⸗ 
lokale ſelbſt hervorgerufen und hat auch jeit der 


(Veröffentlichung ſchon wieder mehrere Unterſchriflen 


gefunden. Man ſcheint den „General-Anzeiger“, 


der auszuwetzen, worin jedoch gleichzeitig die Gründe 
für unzulänglich erklart werben, die zu der Invaflon 


} lulandes geführt hätten. 
Ammf der Amneſtiekommiſſion einverſtanden 2 ls geführt Hätten 


zeigen. Letztere entſpricht natürlich nicht den deſſen früheres auch geſchäftliches Gebabren man 
Wünſchen des „General⸗Anzeigers“ und daher großer noch nicht vergeſſen bat, viel lieber zu entbehren, 
Zorn gegen die Veranſtalter; dieſe Gegenpttition iſt als derſelbe oder feine Freunde ed vermuthen. Der⸗ 


telegraphiſchen Mittheilung alle Pariſer Morgenblät- 
ter beſtätigen, daß das Miniſterlum ſich mit dem 


art habe. Anslaud. ang ihm 1 ſelbe wird ſich dazer wohl anders tröſten und das 
Bon unſerem Parijer Korrefponbenten geht Paris, 17. Februar. Die Unterſuchungs⸗ „eine durchweg auf Unwahrheiten gegründete dadurch hervorgerufene Manko an Inſerten vielleicht 
uns über die gegenwärtige Lage folgendes Privat- Kommiſſion für die Polizei-Präfektur hielt geſtern Schmähſchrift auf die „Sittlichkeit!“ ſeines durch zahlreiche Annoncen der bekannten Firma 


telegramm zu: ihre letzte Sitzung. Die Pariſer Senatoren und Blattes wie „der Stettins überhaupt“ (sie) Ewald OGenßenſohn erſetzen müſſen. Oder 
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aber follte derſelbe verſuchen, vielleicht noch durch die 
Vereine, denen ſeine Redakteure angehören oder 
deren Bekannte einen letzten Druck auf die Herren 
Reſtaurateure auszuüben? Oder endlich ſollte es 
ihm gar gelingen, Herrn Juſttzrath Wendtlandt 
noch zu einer zweiten Petition an das Abgeordneten⸗ 
baus zu beſtimmen, etwa des Inhalts, durch Ukas 
verfügen zu wollen, daß auch die böſen Herren 
Reſtaurateure wieder im „General-Anzeiger“ inſeriren 
müſſen? Wir fürchten, es wird das eine wie das 
andere ohne ſonderlichen Nutzen bleiben. 

Stettin, 20. Februar. In der Konferenz der 
Delegirten der Berlin-Stettiner Bahn mit 
den Kommiſſarien der Regierung wegen Abſchluß 
des Betriebsüberlaſſungs⸗Vertrages wurde, wie die 
„Berliner Börſen- Zeitung” meldet, über einige un ⸗ 
weſentliche Differenzen ſchnell durch gegenſeltiges 
Entgegenkommen hinweggegangen. Eine ſebr ernſte 
Debatte entſpann ſich über die Forderung der Re⸗ 
gierung, daß die Geſellſchaft, welche nach den bis⸗ 
herigen Abmachungen ſich nur bis zum 1. Juli an 
die Vertrags- Stipulationen gebunden erachtet, dieſen 
Zeitpunkt bis zum 1. Januar hinaus rücke; die 
Delegirten der Bahn jedoch hielten an dem Termin 
vom 1. Juli unbedingt feſt, und es gaben daher 
schließlich die RegſerungsKommiſſarien in dieſem 
Punkte unter Vorbehalt der Genehmigung der bei⸗ 
den Reſſort⸗Miniſter nach Noch ſchärfer ſpitzte ſich 
die Debatte in Beziehung auf den für den Fall 
einer Amortiſtrung der Aktien für die dafür in 
Zablung zu gebenden Aprozentigen preußiſchen 
Staats papiere feſtzuhaltenden Kurs zu, und in Be⸗ 
ziehung auf ditſen Punkt wurde eine Einigung nicht 
erzielt und unterblieb ſchließlich deshalb die Unter- 
zeichnung des Vertrages, indem beide Parteien zu- 
nächſt noch genauere Inſtruktionen ſeitens ihrer 
Vollmachtgeber einzuholen beſchloſſen. Zur Erläu- 
terung dieſes Punktes hebt das citirte Blatt her⸗ 
vor, daß in dem Vertrage wegen Uebernahme des 
Betriebes der Berlin- Stettiner Bahn, wie in dem 
mit ber Magdeburg-Halderſtädter Bahn abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrage ausdrücklich ſtipulnt worden iſt, daß 
die Regterung nach ihrem Belteden das Recht haben 
ſolle, event. die Akten vollſtaͤndig einzulöſen reſp. 
gegen Aproz. preußiſche Staatspapiere umzutauſchen, 
und der für das einzelne Papier zu gewährende 
Betrag, der alſo dafür zu bewilligende A ortija- 
tionskurs hängt ganz weſentlich davon ab, welcher 
Kurs bei Berechnung des Werthes eines Aproz. 
Staatspapters zu Grunde gelegt wird. Die Dele- 
girten der Stettiner Bahn, von der Anſicht aus⸗ 
gehend, daß die Regterung wenigſtens hierbei ein 
Entgegenkommen. zeigen müſſe, da der Rentenſaß 
von 48, ſehr niedrig bemeſſen ſei, hielten den in 
dem Magdeburg-Halberftädter Vertrag fixirten Kurs 
von 93 für Aproz. Konſols und inſofern den offe- 
ritten Amortiſationskurs für nicht acceptabel, und 
es dit Dies, alſo die noch ungelöſte Differenz, in 
Betreff deren eine neue Konferenz flattfinden fol. 
— Wie die „O 35g.“ bört, will die Regierung 
bei einer Amortiſation der 4/4proz. dafür gewähr⸗ 
ten Kententitel dieſe nach der Berechnung auf der 
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Stettin, 20. Februar. Die letzten Stettiner 
Reichstags wahlen batten geſtern noch tin Nachſpiel 


— 


Die Erbin des Herzens, 


Roman von E. Vely. 


4) 


„Dieſe Bajfionen gehen vorüber, Euphemia,“ 
nöſtete mich die hohe Frau, eigen Sie ſich ruhig 
und unbefangen.“ Ich rang den ganzen Tag über 
die Hande, ich verwunſchte ion und lauſchte doch 
hundertmal auf ſeinen Schritt — er mußte ja reuig 
wiederkehren! Ich ſpähte nach einer Botſchaſt — 
umſonſt! Am andern Morgen lag ein Brief von 
ihm vor mir; als ich ihn geleſen, ſchrie und weine 
ich nicht mehr, ich war erſtarrt. Ulrich hatte mit 
dem verführeriſchen Weibe die Stadt verlaſſen, um 
ch mit ihr in England zu vermählen. Biſt Du 
ſtolz auf dieſe Mutter, welche mir Alles, mein gan- 
zes Lebensglück ſtahl, Hertha ?“ 

Das junge Mädchen rührte ſich nicht, nur ein 
qualvoller Seuſzer drang aus ihrer Bruſt empor. 


„Ich war verlaſſen — verſchmäht! Ich ſollte 
verlacht und verſpottet werden, ich, die Stolze, die 
Unbeugſame!“ 


„Arme Taute!“ ſagte jetzt Hertha's melodiſche 
Stimme, die erregte Frau ſtieß die kleine Hand 
zurück, welche unwillkürlich nach der ihrigen griff. 

„Nein, Du biſt ja ihr Kiud!“ wehrte ſie mit 
böſem Blick, — „aber höre weiter, wie das Unver⸗ 
meidliche über mich hereinbrach. Der Königin- 
Mutter war der Eklat und der Gedanke, ihren Plan 
ſcheitern zu ſehen, gleich unangenehm. Sie wünſchte 
meine Entfernung, die allerſchleunigſte ſogar — ihr 
Spielzeug wurde fortgeworfen. So verlieh mir der 
König durch einen ſchnellen Gnadenſpruch eine Stelle 
in einem altadeligen Damenſtift. Ich hielt das 
Dekret in den Händen und ſtarrte trockenen Auges 
darauf nieder, ein Haftbefehl, der mich in den tief⸗ 
ſten Kerker warf, dünkte es mich, — da ſchlug eine 
mitleidige Stimme an mein Ohr und Graf Erbach 
ſtand vor mir.“ 

„Der Name, immer der verhaßte Name,“ flüſterte 
Hertha vor ſich hin; die Gräfin überhörte es, ihre 
Wangen glühten fieberiſch, ſie ſah jung und ſchön 
aus in dieſem Augenblicke. 

„Graf Erbach, der abgewieſene Freier, nahm 
meine zitternde Hand in die ſeine und zwang mich, 
ihn anzuſehen. „Euphemia, gehen Sie nicht, lernen 
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* 


welcher der Kartoffelhändler Wilh. Will ale An⸗ 
geklagter erſchien. Am Abend des 24. September 
v. J., am Tage der letzten Stichwahl, ſaß Will 
in der Reſtauration von Peterſen in der großen 
Oderſtraße und kam dort wegen einer geſtickten 
Dede, welche er ſeinem kleinen Hund umgehängt 
hatte und welche er ſcherzweiſe „Siegesdecke“ nannte, 
mit mehreren anderen Gäſten in Streit, welche bald 
den Ruf: „Will rrraus!“ ertönen ließen, worauf 
ſich Will, von Peterſen dazu aufgefordert, auch ſo⸗ 
fort aus dem Lokale entfernte. An dem darauf 
folgenden Sonntage trank W. wiederum in dem⸗ 
ſelben Lokale einige Glas Bier und wieder war 
die „Siegesdecke“ der Stein des Anſtoßes, wegen 
deren W. von dem Wirth zum Verlaſſen des Lo⸗ 
kals aufgefordert wurde; er kam auch diesmal der 
Aufforderung ſofort nach, wurde aber, ehe er die 
Thür erreichte, von Peterſen durch den Ruf zurück⸗ 
gehalten: „Herr Will, Sie haben Ihren Maul- 
korb vergeſſen!“ Dieſem Rufe folgte ein homeri⸗ 
ſches Gelächter der übrigen Gäſte, durch welches ſich 
W. beleidigt fühlte und entgegnete: „Der Maul- 
korb paßt cher für Sie!" In Folge dieſer gegen⸗ 
ſeltigen Aeußerungen waren Will und Peterſen, nach 
dem eigenen Geſtändniſſe des Letzteren Beide ſehr 
reizbare Naturen, aufgebracht und es entſpann ſich 
ein Wortwechſel, bei welchem P. den W. mehrere 
Male aufforderte, das Lokal zu verlaſſen; W. kam 
dieſer Aufforderung aber erſt nach, nachdem er ſei⸗ 
nem Hunde den Maulkorb wieder vorgelegt hatte. 
Will war nun wegen Hausfriedensbruchs in zwei 
Fällen (am 24. und 29. Seplember) angellagt, 
bet dem zweiten Falle ſollte er ſogar angeblich den 
P. mit einem Meſſer b droht haben. Allein 
ſchon nach der erſten Zeugenausſage wurde 
die Anklage wegen Hausfriedensbruchs am 24. Sep- 
tember zurückgezogen und ebenſo ſtellte ſich die Meſſer⸗ 
bedrobung lediglich als ein Phantaſlegebilde des 
Herrn Beterfen dar. Nach der Bewelsaufnahme 
hebt der Herr Staatsanwalt hervor, daß es ſich 
hier nach ſeiner Ueberzeugung nur um zwei gegen- 
ſeitige Injurten handele, nach ſelner Ueberzeugung 
ſei der von Peterſen gebrauchte unzweifelbaft ſehr 
zweideutige Ausdruck „Sie haben Ihren Maulkorb 
vergeſſen“ als eine Provocation zu betrachten, und 
wäre es wobl die Pflicht des Peterſen als Wirth 
geweſen, wenn er feinen Gaſt deshalb um Ent- 
ſchuldigung gebeten hätte. Wenn W. nach der 
Aufforderung zum Berlafien in Folge feiner 
Gereiziheit noch einige Zeit im Lokale verweilt 
babe, jo habt er ſich allerdings dadurch nach 
dem Strafgeſetz eines Vergebens ſchuldig ge⸗ 
macht, doch jet nach Lage der Sache daſſelbe jeden 
falls kein ſchweres und beantrage er daher nur eine 
Geldstrafe von 20 Mark. Obwohl ſich der Ge⸗ 
richtshof nicht in Allem den Ausführungen der Kö⸗ 
niglichen Staats anwaltſchaft anſchloß, erkannte er 
doch dem Antrage gemäß. a 

— Geſtern fand unter jebr zahlreicher 
gung das Begräbniß des verſtorbenen Kön 
Peltzei⸗Kommiſſarius Herrn Vogler at 
Militärkuchbofe ſtatt. Die Ka ö 
Regiments begleitete mit ihren 


bene angehörte, ſich auch viele Bei 
ſchaft angeſchloſſen hatten. 
Zur nächſten zweiten 


N 


Prüfung pros ſonſc 


Sie vergeſſen, bat er. „Vergeſſen ?“ ſchrie ich, ‚nie! 
Ich will nicht vergeſſen, nur an Eins deuken, nur 
auf Eins ſinnen, auf die Stunde der Rache, der 
Vergeltung! Wenige Minuten ſpäter war ich auf 
dem Wege zu dem einzigen Aiyl, das ſich mir nach 
dem Erlebten bieten konnte. Ruhig und gefaßt 
ſchien ich Allen, die mich ſahen — was aber litt 
ich, mit dem Bilde des Unvergeßlichen im Herzen, 
unter den verknöcherten Weſen, die mich umgaben! 
Was litt ich unter den tauſend Nadelſtichen, die 
mich täglich, ſtündlich trafen! O mein Gott, inden 
ich davon rede, wühlt der alte Schmerz auf's Neu 
in meiner Seele!“ | 

Sie brach ab und ſchritt baſtig auf und nieder; 
draußen erhob fi ein Windſtoß und ſchlug klirrend 
gegen die Fenſter und rüttelte an den Toren, fie 
ſchauderte zuſammen und blieb wieder vor Hatha 
fteben : 


lin ſezt das Provinzial - Schul - Kollegium folgende 
Termine an: an dem Seminar zu Köslin den 
4. und 7. Juli d. J., event. die folgenden Tage, 
an dem Seminar zu Bütow den 16. bis 19. 
Juni d. Js., event. die folgenden Tage, an dem 
Seminar zu Dramburg den 12. bis 15. 
Auguſt d. J., event. die folgenden Tage. An der 
Prüfung zu Köslin dürfen im Allgemeinen die be- 
züglichen Lehrer aus den Kreiſen Belgard (nörd⸗ 
licher Theil), Köslin, Kolberg - Körlin, Bublltz, 
Schlawe und Stolp, an der zu Bülow aus den 
Kreiſen Bütow, Lauenburg und Rummelsburg, an 
der zu Dramburg aus den Kreiſen Dramburg, Schi⸗ 
velbein, Neuſtettin und Belgard (ſüdlicher Theil) 
Theil nehmen. Auf hinreichend motivirte Anträge 
können auch Lehrer aus anderen Kreiſen zugelaſſen 
werden, wenn die Zahl der zu Prüfenden nicht zu 
groß iſt. 

— In der Parnitz iſt geſtern die Leiche des 
ſeit dem 11. d. Mts. vermißten Schmiedegeſellen 
Friedrich Zinn aus Grabow gefunden und nach 
feiner Wohnung geſchafft worden. Wodurch der Tod 
deſſelben herbeigeführt, iſt bisher nicht ermittelt. 

Labes, 18. Februar Die letzte Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Zweigvereins beſchloß, 
eine Adreſſe an den Fürſten Reichskanzler zu rich⸗ 
ten, in welcher demſelben die freudige Zuſtimmung, 
Dank und feſte Zuverſicht des Vereins in die du'ch⸗ 
ſchlagende Kraft der in dem Zollprogramm und den 
nachfolgenden Erklärungen enthaltenen Aaſchauungen 
und Intentionen ausgeſprochen wird. 


(Eingejandt) 
An die Ehrenmänner und Redakteure des 
General- Anzeigers. 

Da Sie in Ihrem Artikel vom 18. Februar, 
die polizeilichen Bekanntmachungen betreffend, meinen 
Namen genannt haben, jo wollen Sie eine Ermwi- 
decung nicht übel deuten. 

1) Wenn Jemand in meiner Familie in Ge- 
genwart meiner Kinder ſolche unſittliche Re ⸗ 
densarten führt, wie fie der General-Anzeiger 
gebracht hat und noch bringt, dann gebrauche ich 
das Hausrecht! 

Da man früher als Geſchäftsmann und 
Hauswirth den General-Anzeiger halten mußte, fo 
ſtand man wehrlos da und mußte ſich die aller 
chriſtlichen Sitte und geſellſchaftlichen Anſtandes 
Hohn ſprechenden Annoncen gefallen laſſen. 

Um ſo mehr aber kann man der Königlichen 
Polizei- Direktion rur dankbar fein, daß fie ſo bald 
ale möglich verſucht hat, durch Entziehung ihrer 
Bekanntmochungen ſolchem Unweſen Schranken zu 
ſetzen. 

Daß der Magiſtrat als ein Hierin williges 
Weikzeug der Majorttät der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung die Parte! des General - Anzeigers ge- 
nommen und ungeachtet abſchläglicher Entſcheidungen 


fi- der vorgeſetzten Behörden, ſelbſt des Herrn Mini- 


ſte ns, jetzt noch ans Abgeorductenhaus ge gangen, iſt 
ein Vorgang, der nach meiner Anſicht von Jedem, 
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iel en ich 
es geboten, Zeugniß abzulegen, daß in 
ch Leute enigegengeſetzter Aaſicht vorban- 


Iden find. Ich ſchäme mich daher der Petition nicht, 


ſondern bikenne mich gerne zu ihr. Diefelbe lieg: 


vor der Kriminal-Deputation des Kreiegerichts, bei ang 'ſtellter Volksſchullebrer im Regterungsbezirke Kös-Uauch bei mir aus, Es lönnen bet mie aber auch 


fie verknöchert und wunderlich wurden! — Mich 
hörte der Himmel endlich, kein Erbe wurde geboren 
und Deine Mutter farb I“ 

„Meine arme Mutter!“ ſagte Her ba, „ich kann 
nicht glauben, daß Ihr — Jyr Fluch Macht über 
ſie hatte!“ 

„Wer weiß es!“ rief die Stiſtsdame. „Wahr 
iſt, daß der Boden gegen fie revolticte, welchen ſie 
widerrechtlich betreten, der geweihte Boden, über 
den unſere Ahnen ge ſchritten waren! Ste lachte 
und ſpottete in ihrer pletätloſen Welle über die 
alten Bilder an den Wänden und nannte fie ſteif 
und bölzern und trieb taufend kindiſche Dinge mit 
den Reliquien aus der großen Hartenſtein' ſchen Ver⸗ 
gangenbeit Sie ſtckte die Diener ia die Rüſtun⸗ 
zen, welche dort aufgehängt find, und zog mit ihnen 

uch den Wald, fie ſplelte die Burgfreu dier im 
Schloſſe, wie fe dieſelbe auf der Bünne vor laujend 


„Du willſt das Ende willen — ee iſt kurz! Augen dargeſtellt. Sie lachte auch über die Ehr⸗ 
Wahrend Graf Ulrich mit Deiner Mutter in Eng- ſuicht, welche Dein Vater vor manchen uralten 
land verblieb, weil ihm das Schloß ſeiner Vater,] Bräuchen hegte, weil fie dieſelben nicht verſtehen 
jo lauge ver alte, uaverſöhnliche Vater lebte, nicht konnte, und das war der einzige Punkt, worin ſle 
offen fand, warb Erbach um die einzige Schweſter nicht barmontrten. Runzelte Graf Ulrich die Stirn 
Ulrich's und fie wurde ſeine Gattin. Er mußte ſich üder ihre Tbotheiten, jo lachte fie noch toller, und 
auf den Wunſch des alten Grafen Ecbach-Harten- wollte et ein Wort des Vorwurfs wagen, ſang ji’s 
ſtein nennen und als tom ein Erbe geboren war, ihm von den Lippen, ihre Stimme batte eine feli 
gerade in der Stunde, in welcher der alte Majorate I jame Gewalt über ihn“ 
bert ſtarb, bat er im Namen ſciner Gattin den „Sie war glüdlich — meine arme Mutter!“ 
jungen König um die Erbunfähigkelts-Erklarung von |jagte das junge Mäpchen vor ſich hin. 

Ulrich's Kindern — der Mesalliance wegen —] Euphemta ließ ſich nicht unterbrechen. 

das der Grund des Haſſes, welchen Dein Vater „Sie hatte eint eine luſtige Geſellſchaft hier in 
lebenslang gegen Erbach gehegt — obwohl der] dem Ritterſaale verſammelt, keine würdige, denn es 
König das Geſuch abſchlägig beſchteden, weil für] waren Gaukler, die ihre ehemalige Kollegin aufge- 
das Hartenſtein'ſche Maforat die Ahnen der Mutter ſucht; Angeline war die Ausg laſſeuſte unter Allen. 
nicht in Frage kamen. Was ich indeſſen litt? Kein] Ste hob den Becher und trank tin Spotte auf das 
Menſch ermißt es! Ich börte, daß das verrätheriſche][ Wohl jeder Einzelnen von den Ahnfrauen und be⸗ 
Paar glücklich ſei, ein Kind war ihm geboren — witzelle tore ftelfe Haltung, tore veraltete Tracht und 
ich fluchte demſelben, ich flehte den Himmel täglich] die ernſtien Mienen. Am anderen Morgen kam der 
um Rache an. Aus all' den guten Vorſäßen, die] Kaſtellan, der alte Dietrich, ſelber zu Deinem Vater. 
ich im Glück gehegt, wurden Verwünſchunzen. So] Dort, jenes Bild, das alteſte,“ fie zeigte auf das 
wurde ich boshaft, neidiſch, wie all die getauſchten erſte Porträt an der Nordwand des Saales, welches 
Weſen, die mich umgaben. Wie ich, waren auch eine hagere, finſter drohende Frau in Wiltwenge⸗ 
fie einſt jung und hatten Anſprüche an des Lebens] wand darſtellte, „war von der Wand herabgeſtürzt 
Glück und Freude — die Einen wurden Opfer und hatte bei ſeinem Fall eine koſtbere Marmor- 
ihres Standes, die Anderen ihrer Liebe — die Ge- büſte Deiner ſchönen Mutter, die auf einem Poſta⸗ 
meinſchaft alter Mädchen in den Stiften wird oft ment vor demſilben ſtand, zeiſchlagen. Die Abn⸗ 
verſpottet; wenn die Welt wüßte, wie es kam, daß fran hieß Euphemia, ich din nach ihr genannt und 


ebenfalls zu ſtimmende Zuſchröften der 
hervorragendſten Abgeordneten da⸗ 
zu eingeſeben werden. 

2) Wenn Sie glauben, daß wir am Rock- 
ſchooß eines Anderen hängen, jo befinden Sie ſich 
im Irrtbum und hätten wohl vor der eigenen 
Thür zu fegen. 

3) Wenn Sie behaupten, daß unſere Vekttlon 
in Bezug auf die Sittlichkeit Ihres Blattes auf 
Unwabhrheit beruht, jo kennzeichnet das Ihren und 
Ihrer Freunde Standpunkt und Geſchmack ſo klar, 
daß wir es umſomehr gerechtfertigt finden, auch 
unſerer Anſicht Ausdruck zu geben. 

4) Als Geſchäftsmann find Sie doch ſchmäh⸗ 
lich bineingefallen. Hätten Sie der Bürgerpartet 
die Aufnahme ihrer Annoncen nicht verweigert, 
ſo wäre Ihnen keine Konkurrenz erwachſen. Was 
iſt nun der Erfolg? Durch die Herabſetzung Ihres 
Abonnements von 40 auf 30 Pf. eder genau von 
38 Pf., die Sie früher, auf 25 Pf. die Sie jetzt 
monatlich pro Exemplar erhalten, düßen Sie 
gegen früher jährlich allein etwa 20,000 M. 
ein! Und dazu noch die Preisermäßigung der 
Annoncen, die wohl ebenſoviel ausmacht! Und 
trotz alledem iſt Ihre frühere Hiefige monopolartige 
Stellung unwiederbringlich dahin! — 

Jeder Uebermuth rächt ſich. Sie 
vertreten doch ſonſt Fortſchritt, freie Bewegung 
Konkurrenz und keinen Zwang! Da «3 aber 
Ionen nun ſelbſt an den Kragen geht, machen Sie 
Ihrem Herzen auf mancherlei Weiſe Luft! 

Ihre übrigen Schmähungen können füglich 
auf fi beruhen und dürften Ihrer Sache wenig 
förderlich ſein. 

Pieſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Haag, 18. Februar. Der bisherige Legations- 
ratb bet der niederländiſchen Geſandtſchaft in Parts, 
Witewaall von Stoetwegen, iſt zum Miniſterreſiden⸗ 
ten in Japan ernannt. 

Wien, 19. Februar. Die Abreiſe der Katſe⸗ 
rin nach Irland it auf deute Abend 9 Uhr feſt⸗ 
geſetzt 

Wien, 19. Februar. Die Abreiſe des Profeſſors 
Surf nach Teplitz zur Unterſuchung des Thermen ⸗ 
Urglüücks erfolgte auf ſpeztellen Wunſch des Kaijers. 

Petersburg, 19. Februar. General Lorts⸗ 
Melikoff meldet aus Zarizin vom 18. d.: Aus 
den infizleten Ortſchaften eingegangenen Berichten 
zufolge ſind weder neue Eckrankungsfälle noch Todes⸗ 
falle an der Epidemie vorgekommen. Das Tyau- 
witter dauert an allen Orten fort. Die Ueberfahrt 
üter die Wolga iſt im ganzen aſtrachaniſchen Gou⸗ 
vernement ſehr ſchwierig, bei Aſtrachan ſelbſt von⸗ 
ſtandig abgebrochen. 

Der von der Moskauer Stadtduma abgeſandte 
Proſeſſor an der Untverſitat Kiew, Dr. Mind, ſo⸗ 
wie der von der Geſellſchuft des Rothen Kreuzes 
deleziite Proftſſor an der Charkowſchen Univerſitat, 
Keploff, ſind bier eingetroffen, um an den Kon⸗ 
miſſtonsarbetten Thril zu neomen. uber; 
Dem Berweier des Minifterinns des 3 
Makoff, war die Nachricht on dem Aus bruc N 
Krankbeit in dem Dorfe Malichef (Gouvernement 
Wladimir) zugegangen, welcher derjenigen in Aſtrachan 
ahnlich ſein ſollte. Eine in Folge deſſen in jenem 
Orte angeſtellte Unterſuchung ſtellte jedoch feſt, daß 
die Kraukheit nur die Windpocken ſeien. 


Viele wollen eine Aehnlichkeit in dem Bilde mit 
mir finden.“ 

Hertha wandte den Blick unſicher ab, es war ihr 
plötzlich, als jet jene düſtere Frau, vor deren Bilde 
fie nie gern verweilt, plotzlich aus dem Rahmen 
geſtiegen und ſtehe nun drohend vor ihr. So kalt 
und ſcharf, wie die Stimme der Stifte dame, mußte 
auch die jener unheimlichen Ahnfrau geklungen 
haben.“ 

„Deine Mutter lachte, wie immer, über den aber ⸗ 
glaabiſchen Kaſtellan; die Stricke ſeien morſch ge⸗ 
weſen, die Nägel durchroſtet, — behauptete ſte, als 
die Dienerſchaft eine ſchlechte Vorbedeutung darin 
ert licen wollte. Aber fie jolte dennoch zum letzten 
Mal in dem ehrwürdigen, alten Saale gelacht 
haben, fie betrat ihn nicht wieder, wan trug fie 
entjeelt hinein. Derſeibe Tag, an welchem die Ahn⸗ 
fran ihr Abbild zerſchlagen, war der ihres Todes 
— eines gewalzſamen!“ 

Hertha ſchauderte. 

„Wie ſterb meine arme Mutter “ fragte fie 
vach einer Pauſe, in welcher die Stifts dame ſchwel⸗ 
gend durch das Bogenfenſter in die Nacht geſlarrt 
hatte. 

„Wie? Du wirft es wiſſen! 
Sturz!“ 

„Nein — mein Vater ſprach nie davon, auch 
Dietrich nicht!“ 

„Sie ritten zuſammen am felden Morgen in den 
Wald hinaus. Dein Vater ſinnend, ernſt — die 
ſchöne lunge Schloß herrin übermütdiger als je. — 
Das Pferd ſcheute und ſtürzte mit ihr — das 
war das Ende. Manche nannten es ein — Gottes- 
gericht!“ 

„Nein!“ ſagte Hertha. „Könnte Gott jo klein 
lich ſtrafen? und warum? well fie liebte? Un⸗ 
möglich! Hat er doch jelber den Menſchen die 
Liebe ins Herz gelegt; kann er Rrafen, was das 
Höchſte und Heiligſte im Leben it — nach der 
Freiheit!“ 

Die Stiftsdame ſchlug die Augen zur Saaldecke 
empor. 

„Was ich fürchtete, iſt wahr — Dein Vater 
ließ Dich im Unglauben erwachſen! Du glaubſt 
alſo nicht an eine Vergeltung, an eine Gerech⸗ 
tigkeit?“ 


Durch einen 


weine Mutter unſchuldig war, ihre Liebe?“ 
»Und ich?“ rief die Gräfin — 
Liebe War ſie ein Unrecht? Auf 

ud — denn ohne ihre Künſte ..! — Ihm 
begab ich, als er bleich und ſterbend vor mir 
ag, ſetzte ſie dumpf binzu, — 
og ſtolz ein in das Schloß meiner Väter, eine 
eltlerin, eine Gauklerin, und verdrängte mich aus 
emſel ben. 


delaſſen, vielleicht auch nicht mehr als eine Bett⸗ 
ain! Suche eine Stätte im Lande, die ſich Dir 


Mich brachte Deines Vaters Schuld an jenen Ort, 
do ich langſam, langſam jedes gute Gefügl ſchwin⸗ 
u ſah, wo die Stunden ſchlichen und unermeß⸗ 


Zahl 2“ 


Als fie jetzt entgeznete: 


würde auf jene Fragen? 
O, ich freue 


„Was ich antworten 
Die Menſchen ſind meine Ahnen! 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 19 Februar. Wetter: trübe. Temp Mittags 
R. Barom. 27° 8“ Wind: NND. 

Weizen fcit, per 1000 Klar. lolo gelb. 168-174, bez. 
R „ . Ung. 120—158, bez. w 168 —175 bez., 
ber Frühjahr 175,5—175 bez. per Mal- Junt 178 bed. 
855 Juli 180 81 b. Juli-Auguſt 182,5 be, per 

ber⸗Oktober 1 3. 

— unverändert, per 1000 Klgr. leko in. 
11511, Ruf, per Frühlahr 117,5 bez., ver Mai⸗Juni 
118,5 bez., per Juni⸗Juli 120 bez., per Juli⸗Auguſt 


121,5 bez. 
Gerſte per 1000 Klgr. loko Bran⸗ 120—130, 
100—110. 


Hafer per 1000 Kelgr. Toto 95—109 bez. 

Wint fen per Au Klgr. per September⸗Ok⸗ 
tober 270 nom. bez. Ku 

Küböl feſt, ver 100 Klgr. loto o. F. flüſſiges 59 
Sf. ver Februar⸗März 57 bez, per Apru⸗Mai 57 bez. 
der September⸗Oftoder 59,50 Bf. 
Spiritus feſter, per 10,00 Liter „% Toto obne 
Jan 50 bez., per Februar 49,6 nom, per Wrühlahr 
80,4—50,8 bez, 50,7 Bf. u. Gd., der Mat- Jun 51,4 
Ua, Gd., per Juni⸗ZJun 52,2 bez., per Juli⸗Auguſt 


TF. 10 2 wa ah a 5 
© * * 1 * * 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Lina Baltz mit Herrn Otto Dieck 
(Bretwüſch) — Fräulein Marie Netzler mit Herrn 
Heinrich Fauſt Grimmen). — Fräulein Wilhelmine 
Meis dorff mit Herrn Wilhelm Nordt (Rambin). 

ben: Frau Louiſe Schmidt (Gingſt). — Frau 
Auguſte Hecht (Putbus). — Paſtor em. Starl 
Mager (Ziepel). — Herr Karl Albrecht (Stargardt). 
TPA PIOREBRIDEOE ARANTGRTOR)- 


Kirchliches. 
Lukas⸗Kirche. 

ute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 

N Herr Prediger Hübner. 


r 


A 


IDa I TErK III 1 
N ß Be 22 1% 
er nachſtehend aufgeführten Auer and ungen: 
. im Regierungsbezirk Steaua: 
die The im Kreiſe Franzburg: 
0 Theilung der Büdnerweide in Fuglendorf: 
l. im Regierungsbezirk Stettin: 
5 1. im Kreiſe Demmin: 

a. die Ablöſung der von den Eigenrhümerſtellen zu 
Groß⸗Below und Alt Jellin an die Pfarre und 
Küſterei zu Da e kow, ſowie an die Kuſterei zu 
Alt⸗Jellin zu ent ichtenden Realabgaben: 

5. die Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken 
zu Letzin für die geistlichen Institute haftenden 
Reallaſten; . 

2. im Kreiſe Greifenberg: 

Ablöſung der von den Grundbeſitzern zu Hohendroſe⸗ 
ow, Kirchhagen, Leuſin und Mittelhagen an die geiſt⸗ 
lichen Inſtitute zu entrichtenden. Reallaſten; 

f 5. im Kreiſe Naugard: 


gard: 
a. Eintheilung des fistaliſchen Holzabfindungs⸗Plans 

der Büdner zu Friedrichsberg; 8 

b. Umwandlung der von den Grundſtücken zu Stre⸗ 
lowhagen, Rothirfier, Trepel, Friedrichsberg, Alt⸗ 
und Neu⸗Tanger an die Pfarre und Küfterei zu 
entrichtenden Reallaſten in Roggenrente; 

4. im Kreiſe Negenwalde: 

Ablöſung reſp. Umwandlung der von den bäue lichen 

Wrundſtücken zu Groß⸗ und lenNabbow und Zackow 
dowie von dem Rittergute Zackow an die Pfarre und 
ſterei zu Groß Raddow zu entrichtenden Reallaſten; 

5. im Kreiſe Saapig: ur 

win olöfung der der Gem u. nn — dem zur Kö⸗ 
ichen Oberförſterei Balſter gehört 

dehmtuhlen“ rer Waldweide und Lehmentnahme, 
6. im Kreiſe Ueckermünde: en 

„Ammandfung der der Pfarre und güte ei za elling 

on der Gemeinde zuſt henden Neauaſten 
7. im Kreiſe Uſedom Wollin: Pang 

Aklöſung der von einigen dis membrirten a i 0 

3 Dargebanz und Vietzig an die Pfarre und Küſtere 

u Lebbin zu entrichtenden Reall aſten; 

C. im Regierungsbezirk Cöslin: 
1. im Kreiſe Colberg: 5 

An ölöiung der auf den Gütern und bäuerlichen Grund⸗ 
den zu Moitzelfitz a. u. b. für die Pfarre zu Peter? 

dagen und die Küſterei zu Moitzelfitz haftenden Reallaiten; 
2. im Kreiſe Schlawe: : 

. Ablöſung der der Küſterei zu Sydow von dem 
Nittergute daſelbſt und den Pachtbauern zu Brei⸗ 
tenberg b und von den bäuerlichen Wirthen zu 
Sydow zuſtehenden Realberechtigungen; 

v. Umwandlung reſp. Ablöjung der der Pfarre zu 
Lauzig von den Ortſchaften Crolow, Neuenhagen, 
Vietzler⸗Strand und Grolower-Shand gebührenden 

Reallaſten 5 

te. den Hiermit zur Ermittelung unbekannter Intereſſen⸗ 

gemund Feſtſtellung der Legitimation öffentlich bekannt 

zu acht und alle Diejenigen, welche hierbei ein Jut reſſe 

dem — vermeinen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens zu 
an 

den 5. April dieſes Jahres, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, im Sitzungs-Zimmer 

des Geſchäfts-Lokals der unterzeich— 


neten Behörde, 


AU, Alter anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 


all 


s Sie die betreffende Ause manderſetzung ſelbſt im 


„Wäre es Gerechtigkeit, das zu beſtrafen, woran 
genährt mit Standes vorurtheil und Zweifel an dem den Wänden herniederblickten. 


1055 meine berechtigten Adel der Menſchheit — dem Adel, den licht durch die bunten Glasfenſter berrindrang, er- |golten haben, wie er treue Dienſte belohnt und 


lr lag die man vurch ſich ſelber, in ſich felder bat. Ich jubleſloſch eben die legte Kerze — 


„nicht ihr! Ste 


vergeuden binbringen, im Läſtern und Verleumden 


Aber heute iſt der Tag, welcher mir 
nugthuung giebt — ihr einziges Kind muß es 


Idie Arbeit. Ich werde keine Sklavin des Her⸗ ſchaft eilte hin und ber und ihre Mienen ſchſenen 


net — Du mußt ent das Mitleid anfprehen! feier! 


Auch Hertha's zierliche Geſtalt ſchien zu wachſen, 
wo vor wenig Stunden ihres Vaters Sarg ge- überhaupt auf dem Hartenſtein erleben könnt, heute 


obigen Termi e zu melden, widrigenfalls fie ge waß 92. 
460 ff., Titel 20, Tyeil! Allgemein- n Landrechts ihres 
5 25 die feſtgeſtellten Abſt dungs- kapitalen] Schularbeiten. Friedrichſtr. 8, 4 Tr., 2. Thür. 


Reviertheil & 
im Wege der Submiſſion vergeben werden, und zwar 
ie die Strecken: 


= 


6 


beiten“ find im Bureau, große Domſtraße Ar. 1 bier, 
bis zum Sonnabend, den 8. 


Ubr. abzugeben, und werden daſelbſt in Gegenwart der 
Submittenten geöffnet 


Der Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Randow. 


las⸗Polſterung 8 zen | 1 * — 
von Eichenholz. Werth A ark; 1 (1 N 
bei 526 Mark; Pianoforte, Gold- und Silber | E n Mittelhaus 


or N 3: und Lindes⸗Oe ie: | 3 WE 1 Stettin, 
x dem Herrn Regierungs- und Landed:Delonomie G. A. Kaſelow, Mittwochſtr. 11/12, 


mich, daß ich nicht Eine von den Euren bin — [vielen ſteifen Abnenbilver der Hartenſteins, die von es bedeutet nämlich, daß wir genau morgen un 
Als das Morgen- dliſe Zeit wiſſen werden, was wir dem Seren ge 


dann erſt erbob fh) Spreu von dem Waizen geſendert hat.“ 

darüber! — und ich gebe nicht an die Pforten] das Mädchen und verließ den Saal. Dabei flogen, während er das Taſchentuch au 
euser Stifte, hinter denen keine echte Menſchen das Geſicht bod, als wollte er einige Rührungs⸗ 
würde und Liebe wohnt! Wo dieſe adelſtolzen thränen verbergen, bezeichnende Blicke nach techts, 
Abkömmlinge ihre Tage in Nichtethun une Zeit- wo der Koch und der Leibkutſcher ſaßen — Beide 


i 5 34 ausgeſprochene Feinde des „alten Wilbelm“, tete 
tbrer Mitmenſchen — well es nicht „adelig“ if, An Morgen des folgenden Tages herrſchte im d Kammerdiener ſchon genannt wurde, als fıtn 


2 Gegenſatze zu dem vergangenen ſchon in aller Frühe 
ſich ſelber frei zu fühlen durch eigene Kraft. Vor = Hıar noch blond war, vielleicht darum, weil er 
mir liegt etwas Würdigeres und Beſſeres — — fades Leben auf Schloß Dartenftein. Die Diener- ſchon beim alten Grafen im Dienft geweſen. 
„Ich muß es doch wiſſen,“ fuhr er zum Gärt⸗ 
ner gewendet fort, „ich war ja damals such dabei. 


Zweites Kapitel. 


g alsdann durch mi etwas wie freudige Erwartung auszudrücken, vom 

ich bin frei a ch mich lleinſten Stallbuben berauf bis zum weißbaarigen Eine hübſche Summe war zu Legaten verwandt 

Kammerdiener des verſtorbenen Grafen, welch' Lep- ſogar alle Dorfarmen waren bedacht; wir RR 

Aber Komteſſe Euphemia hatte die Entgegnung terer eben die Veranlaſſung war, daß die geftern |), Grafen geliebt, aber an dem Teſtamentstage 
nicht mehr gehört, ihre ſchwarze Schleppe war längſtſtheilweiſe gewaltſam in Trauerſalten gezwängten . 


kommens ſein, 


ich lang ſchienen, während ich rachewünſchend mich über die Schwelle der gegenüber liegenden Thüre Züge ſich beute bereits aufgebelt und geglättet war nichts als eitel Freude bier in den alten 
verzehrt. Dir öffnet ib nickt einmal ein folder! gerauſcht und dieſelbe hatte ſich wieder hinter ihr hatten. 
ufluchioort — was willſt Du antworten auf die geſchloſſen. 
Frage nach den Ahnen Deiner Mutter? Nach ihrer | 


Mauern, fo reiche Legate gab's. No, wir haben 
am Abend auch ehrlich ſein Wohl getrunken!“ 
„Kinder,“ ſagte er, als die ſämmtliche männ-] „Deſſen bedurfte er ja nicht mehr, Wilhelm, wenn 
Der Wind heulte lauter und die Kerzen flacker⸗ liche Schloßdlenerſchaft zum gemeinſamen Morgen- er todt war!” rief der Koch lachend. 

ten unſicher, eine nach der andern brannte nieder.] kaffee im Thurmzimmer zu ebener Erde verſammelt 
Hertha ſaß wieder auf den ſchwarzbedeckten Stufen, war, „Kinder, beute iſt der wichtigſte Tag, den ibr (Fortſehung folgt.) 
fanden, das Haupt geſenkt, die großen Augen in iſt Teſtamentseröffnung. Ein gewichtiges Wort, o, 
die Ferne gerichtet, jetzt ebenſo unbeweglich wie die weit gewichtiger als ihr abnt. kann ich euch ſagen, 


e Stralſunder Gewerbe-Lotterie. 


Gleichzeitig wird: f 
1) die Ablösung der der bäuerlichen Gemeinde zu Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 


Hundskopf. Kreis Dramburg, in dem Forſtrevier 
Louiſenhoff zustehenden Waldſtreuberechtigung wegen Mit G enehmigung des Königl Ober⸗Präſidiums 
Gewinne: 


des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 4 zu Hunde⸗ 
kopf zuſtehenden Ablöſungs⸗Kapitals von Mi 18 Mark 
80 Pf. bezüglich des in Abtheilung III., Nr. 2, 


für die Geſchwiſter Mielke, Eine vollſtändige, elegante Zimmereinrichtung. Luxusgegenſtände. 
Aura N Wann — 5 
Auguſt Wilhelm, en. äſche. 
ze Marie, Fahr: und Reit-Utenfilien. Leinenzeug. 
Bertha Louiſe und Wirtzſchaftomaſchinen. Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Wirthſchafts⸗ und Bere 
Julius Aldert, 1 brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 
öbel. 


eingetragenen Er btheils von 250 Thlr. und Zinſen; 
2) die Gemeinheitstheilung von Sold Kreis N 
in specie betreffend die Eiſenbahn Stolp— Stolp⸗ 
münde wegen Er 
1) des dem Grundſtücke Nr. 4 zu Stolp zu⸗ 
ſtehenden Abfindunge Kapitals von 120 Mart 
45 Pf. bezüglich des in Abtheilung II., Nr 
2 eingetragenen von dem Eropächter alljähr 
lich an den Kaufmann Kaſiſchke und deſſen 
Ehefrau Wilhelmine, geborene Adam, rip 
deren Erben zu entrichtenden Erbpachts⸗Ca⸗ 
nons von 16 Tolr. 7 Sgr.; 
des dem Grundſtück Nr. 5 zu Stolp zuſte⸗ 
henden Abfindungs⸗Kapitals von 347 Mark 


Ziehung Ende Juni 1879. . | 
Looſe a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


2 


— 


Allgemeines Börsen- und Verloosungs-Blatt 


erscheint allwöchentlich in Augsburg und kann bei allen Postanstalten abonnirt werden. 
Preis: nur 1 Mark halbjährlich. 
Probeblätter versendet der Herausgeber S. Miehelhacher in Augsburg 
unentgeltlich und franco, 


Für die Intereſſenten der 
Schleswig ⸗Holſt. Lotterie 


. AH 1 
09 des dem Grumditfid tr. 9 zu Sol . EN „Gewinne bereits eingetroffen r ges 
den Aeſewengs Sans ben BA Mat . es A und 
60 Pf. bezuglich: 5 . 


A Hang genommen werden 


a, des für den Ackerbürger Johann Schramm können. Die Erneuern 


und Ehefrau Wilhelmine, geb Rahn, 
eingetragınen Altentheils und Wohnungs⸗ 
rechts; 

b. der für den Fuhrmann Johann Ja'ob 
Seefeldt und deſſen Ehefrau Charlotte, 
geborene Bewersdorff, in Abtheilung III. 
Nr. 2 eingetragenen, mit 5 % versind- 
lichen Kaufgelderrückſtäude von 6500 Thlr.: 

c. des in Abtheilung II. Nr. 3 für den 
Altſitzer Wilhelm Borchardt in Lüllemin 
eingetragenen, mit 5 % verzinslichen 
Daclehus von 600 Thlr. 

bekannt gemacht und es werden die genannten Perſonen 

und deren Rechtsnachfolger hiermit aufgeforder, ſich 

mit ihren etwaigen A gorüchen ſpäteſtens bis zu dem 


1 flotte Bäckerel Stettins, in beſter Gegend der 


Spielwerke, 


4 2000 Stücke spielend; mit oder ohne Erpreifion, 
Mandoline, Tro amel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel 2c. 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke spielend; ferner Nereſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenoaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits⸗ 
tische, Flaſcheu, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 
ꝛc, alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 

zu Alle angebotenen Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, find fremde; empf. Jeder ⸗ 
mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliste ſende franco. 


Stargard i. Pomm., den 15. Februar 1879. 
Königliche General-Kommiſſion 
für die Provinzen Pommern und Poſen. 


Bekanntmachung. 


Die Geſtellung von Pferden zu den Walzarheiten ſoll 


HANS: Zeitschrift f. Seewes. Hamburg. XVI. Jahrg 
A. Jeden 2. Sonntag: Abonn. M. 3 quartaliter. 


Am Dienſtag, den 25. d. Mts., von 
Nachmittags 3 Uhr ab, beabfichtigen wir 
beim Gaſtwirth Herrn Wilhelm 
Vossherg in Arnimswalde den Bauer- 
hof, dem Herrn Caottfriee Crohn 
in Arnimswalde gehörig, beſtehend aus 2 
Hoflagen, Ländereien, Wieſen u. Holzkavel, 
im Ganzen oder einzelnen Theilen unter 


„Stettin⸗Gartzer Straße, Stat. 6,0 —7,5 u. 26,9— 28,4. 

. Stettin Löcknitzer Straße, Stat. 7.5— 8,6. 

Stettin⸗Politzer Stratze, Sat. 10,5—11,7. 

Meſcherin⸗Pencuner Straße, 17,1—18,4. 

Steuia Entepohler Straße, St. 5,5—6,8 u. 24,1 25,7. 
entepöhl⸗Grambower Straße, Stat. 16,4— 8,2. 
Verſiegelte Offerten mit der Bezeichnung „Walzar⸗ 


Ausverkauf wegen Umzug. 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen, wozu Angefangene Plein-Schuhe von 1,50 Pf. an 


Kaufluſtige einladen. 
M. Lewin u. Ph. Joseph. 75 ir 
2 nr Teppiche, Stuhlborten, Lamberquins zu ent⸗ 
eek. ‚Eine Mälzerel, 5 ſprechend billigen Preiſen. 
in Na on Beclin, neu eingericht ampf⸗ 
enter feen bill n deckenden der zu verranın | E. Heidemann, Kohlmarkt, 

0 Tapiſſerie⸗Manufaktur. 


muſterfertige Blumen- „ von 1,50 Pf. an, 


. angefangene Kiffen von 3 M. an, 
März er., Vormittags 10 


Stettin, den 17. Februar 1879. 


Mosse, Berlin 8. W. 1 ö 
7 . 8 Holst. 8 | 

Hand. Ind.chasterie. Gebleichte mi 
Dieernenerungsloofes. Clare 


ſind bis 26. "ehr. er. * 424 
Mark abzuholen! Bichuup: D- Ein gut eingerichtetes Schankgeſchäft, verbunden mit 


empfiehlt 


. , aus, Billard, in auer Lage und Gegend, it ſofert] Nr. 2, 21½, 3, 3½, A, 4½, 

Mark. ee Dean 45 e zu verkaufen. 5 ein as Pfd. 21, 22, 23, 21 25, 26, 
5 ne: * x ‚BP. i Erped. des Stett. . 2 9 

Ciarenee mit Wat.-Achſen, At: reſſen unter '. F. 414 in der Exped S / ’ ’ 2, 


7 Sa, 6, 6727 7, 8, — 

8 in guter Ge⸗ 26½, 27, 27, 27½ 28, 28 Sgr. 

ſcläſtsgegend it zu ver- N 32 

Näheres Roßmarkt 17 ım Laden. I Bu 5 Wiederverkäufer erhalten auf 
obige Preiſe hohen Rabatt. 8 


Töpfereiverpachtung! Albert Pinner, 
Neuer Markt 8. 


Mor 


. | 

Tagebl., Mönchenſtr. 21. 5 
t 
1 


der Ausstellungsioone à 1 Mark. 5 


Meine bisher mit beſtem Erfolg betriebene Töpferei 
a Ber Lin ich willens, ſofort oder auc ſpäter zu verpach ien 
älteſtes Lotterie -Geſchäft. Frrichtet 1847. 0 Witwe Senulz, Cammin in Pommern. 


K . 
K 


Geſchüf t8⸗Verkauf. de Eſtremadura u 


—— 


Tuch u. Buckskin, 


ſchwarz und gemuſtert, zu Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen 


== Tuch und Lama, = 


zu Damenkleidern, empfehle beſtens. Solide Waaren, 
dilligſte Preiſe, große Auswahl Muſter franco. 
Hermann Beu ier, Sommerfeld. 


Gebr. Stern, Breslau. 


General- Vertretung der 
Schles. Gr.-„4reuzendorfer Marmor- 
Werke, A-&. 
Msrmorbrüche NHarınorwsnren- 
Fabrik. 
Marmorkalk-Produeiion in grossen 
RBingzöfen-Anlage”. 

Lager in Breslau von Denkmiälere, »latten 
jeder Art und Grösse, Kreuzen, Wasch- 
tisch-Aufkätze ete 

Lieferung von Bauerbelten, ale: Säulen, 
Treppen, Fliesen, Bade-Einriehtung. 
ete. Moarmorlknlk. 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf getl. An- 


Lichtweite, 


Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 


8 Langebrückſtraße 1. 


zu ruckleitungen, 
Gusseiserne legenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 
Schmiedeeiserne Gasröhren und Facon 
stücke. 
Bleiröhren und Bleiplatten 
m allen Dimensionen, 
Drainröbren und Cementröhren, 
Patentirte Wasserelosets von 
G. Jennings — London, 
Eiserne Emailhrwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 
Bester Portiand-Cement, 
Englische Cbamottesteine, 
Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien n. 
Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. 


Echte Tauben ſind wegen Ueberfüllung des Tauben⸗ 
ſchlages zu verkaufen: Roth⸗, Schwa⸗z⸗ u. Blauſchecken, 
ſchwarz Schwanbälſe, blaue mit weißen Spigen, Füchſe 
mit und ohne Kapren und latſchig. Auch find einzelne 
Tauben und Täuber abzulaſſen, das Paar von 410 
Mark bei W. Kuntze in Belgard. 


Patentirte Fangeiſen 
für Raub⸗ und Nagethiere. 
Sehr gut fangend, pr. St 2 M. 


Ungefährliches Rattengift. 


„Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 
ſendet gegen Einſendung von 3 M. oder Nachnahme 
Hagen i. W., Kirchplatz 10. 
h. Wagner. 


Doppel Pappdächer 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präparierten Asphalt-Klebepappe‘“. 

Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


Für 9 Mark 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 

1 woll. Damen⸗Umſchlagetuch, ſolide, 

1 eleg., woll, großes Kopftuch, 

3 weiße Damen⸗Taſcheutücher, rein leinen, 

1 Paar Winterhandſchuhe mit Futter, 

1 weiß⸗ſeidenes Damenhalstuch 

verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 

Mark die Weberei von F. Oppenheim in 
erlin, Sebaſtianſtraße 66. 


Ein Wunder der Induſtrie f L. Schering d Pepsin-Essenz, 


Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 
Mk. verſende: 

z Eine prachtvolle Uhrkette ui 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, 
welcher ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit als 
wegen der Güte des Metalls. Ferner: 

7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: f 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 
1 verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes 
Nadeletui, 1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 
ſchönen Gegenſtände juſammen, welche ſich 
vorzüglich auch zu Geſchenken eignen, verſende 
für den unglaublich billigen Preis von 1 Mk. 
NB. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen 
Uhrkette gewünſcht wird. N 
Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
MM. Walt, 

Berlin, Naunynſtr. 46— 47. 

Man wolle genau auf meine Firma achten! 


den Umzug zu erleichtern, ſämmtliche Artikel meiner 


Seidenband-, Weisswaaren-, Posamentier- 


uu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


unter dem Koſtenpreiſe. 


Glasirte Thonröhren in allen % 
Qualitäten, von 5 bis 95 mtr. | 


unſer großes Lager von 


ſchwarzen, beſten Seidenzeugen 5 


ar ſowie gleichfalls unſer prachtvolles Frühjahrs⸗Sortiment von 


E. Schering’s reines Malzextraet, ne, Nahrmitel für Wiedergenesene, 


2 L. Schering's Malzextraet mit Kalk. Schwüchlichen Kindern, namentlich 4 


. 4 
ö 


| * Großer . | Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ 


letzten Preiſen 


Albert Bumler 


in Fiddichow. 


und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 


Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen emrfiehit zu bedeutend berabge 

Wegen baldiger Verlegung meines Geſchäfts nach der oberen Sehulzen⸗ 
ſtraße 33— 3 verkaufe, um mir durch Verkleinerung meines großen Lagers 


d. L. Daube & Co. 


CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION 
der deutschen und ausländischen Zeitungen. 


Bureau: Stettin. gr. Oderstrasse 18. 


Alleinige & ausschliesslicheVertreter 
der Hauptblätter des deutschen Reiches 
für Frankreich, England, Belgien & Holland, 


sowie fi 
niederländischen. ast 1 bedeutenderen 
fur Farhach 


resp. Deu‘ 
Haupr-Annanue-BuReau 
für Inserate indie Allgem. Anzeigen zur Cartenlaube. 
Tägliche directe Expedition 
aller Arten von Anzeigen und 29 — in alle 
Zeitungen, Localblätter, Reisebücher, Kalender etc. 
der Weh. 

Prompte, diserete und billigste Bedienung, 
Verzeichniss der Zeitungen aller Länder, 
sowie Kostenvoranschläge 
stehen gratis - frauco zu Diensten. 

Auf Wunsch St; der Annoncen und Zeclamen. 
Rascheste und ste Anfertigung von Druck- 
sachen durch eigene Buchdruckerei mit Dampf. 
Schnellpressen-Hetrieb. 


ABS FRANKFURT YM WIEN 
Unſere Muſterbogen der zweckmäßigſten Annoncen“ 
Modelle, aus welchen der Inſerent erſehen kann, wie 
man am beſten und billigſten inſerirt, verſenden wir auf 
Verlangen gratis und france. 


u. Kurzwaaren-Branche 


Aeltere Sachen, ſowie einzelne Gegenſtände, welche ich gänzlich aufgebe, 


Strickwolle, Vigogne⸗ und Strickbaumwolle zu jedem 
annehmbaren Gebot. 

d Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß der Ausverkauf 
nur kurze Zeit dauert und dem geehrten Publikum durch beſonders 
billig geſtellte Preiſe bedeutender Vortheil geboten wird. 


den etc. Journale 
ete. 


Aura NAASAUAG NYISIHA Mug 
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HANNOVER KOLN MUNCHEN GARLSRUHE.STUTTGART 


Wir empfehlen in außerordentlich ſchönem Sortiment und 


zu ganz außerordentlich billigen Preiſen 


jeder Art, 
beſonders ſchönen, ſchwarz 


ſeidenen Cachemirs u. Failles, 


schwarzen, wollenen Cachemirs 
u. Double-Cachemirs, 


für Ginftnfe zu den bevorſtehenden 
Einſegnungen. 


Gebrüder Axen. 


1 74 * * 7 4 
runkſucht, wi 
x Magen- u. Unterleibsleiden heilt aueh 
„ briefliehh nach öljähr. bewährt. Msthode 
Heymann MD., früher London u New-Yorks) 
Die Sg: . 
. Die Schönheit der Frauen!! 
gründet ſich hauptſächlich auf guten und feinen Teint; 
Damen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten, u 
pflegen und gebliche Haut, braune Flecke. Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Sommerſproſſen ꝛc. radical zu beſeitigen, kan 
die Orientaliſche Roſenmilch von Hutter & Co, in Berlin, 
Depot bei Moll & Hügel in Stettin, Schulz 
ſtraße 21, in Flac. a 2 Mk., als das einzige, ſichern 
Erfolg habende een dieſer Art empfohlen 
werden. 4 
Die frühere Retemeyer’ide 
acanzen⸗Liſte, 
eu 20 Jahren dure bewährte und wirft! 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle St 
honorarfrei und ohne jeden N C n 
Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abountt 
man ella oſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) 3 Mk., 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. incl. France 


direct b. Verleger 
P. Grabow in Berlin, Kurftr. 40. 


Lohnender Nebenerwerb! 


\ Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
Johne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen 
Expedition von Adolf Steiner in Hamburf 
unter „RNebenverdienſt“. 


— 


Sofort 


geſucht gegen gute Bezahlung 3 möblirte Zimmer, 

part. oder 1. Etage, im Mitteltheil der Stadt ge⸗ 
legen, zur Aufſtellung einer aſtronomiſchen Uhr. 
Gefl. Adreſſen mit Preisangabe unter L. N. 
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S in der Exped. des Stelt: Tagebl, gr. Oderſtraße 11, 

nr s Com any’s 25 2 niederzulegen. a 25 9 

S 2 7 N 2 RIED en 

SS 27 2 Mk. 12—15,000 werden zur erſten alleinigen Stellt 

S * Op, Y geſucht. Offerter unter J. MM. 40 in der Exped. des 
K C 2 Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 

1 8 0 2 X Tr Geld! unter ſtrengſter Diskretion, mn auch ohne Unser 

lage, grüne Schanze 5, an der Magazinſtr., part. rechts 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part, links, 


neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen mil 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur W Pf. 
Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 


3000 Amt. wer den auf ſichere Onvoth. ge. Off. . 
A. S. 70 in der Exp. d. St. Tabl. Mönchenſt. 21, exd- 


Restaurant 


A. Abeld, 


Kronprinzeuſtr. 7. 
Stett. Stadt-Theater. 


Donnerſtag, den 20. Febrnar 1879: 
Zum Benefiz für den Ober ⸗Regiſſeur Herrn 


553 

wenn die Etiquette eines jeden Topfes 

nebenstehenden Namenszug in blauer 
Farbe trägt. 


—— 


Nur echt 


Herren Sehultz & Lübeke in Stettin. 


Zu haben bei den grösseren oionial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschait: 


naeh Vorsehrift ven Dr. Osear Lien- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an derUniversität zu Berlin. 
Acute Verdanungsbeschwerden, Träglieit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binr.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Wöchnerinnen n. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75- 


L. Schering’s Halzextraet Init Eisen. Leicht verdanliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


5 solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 5 Ferd. Richte 1. 
Droguen, Chemienlien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt x Nareiß. 
2 7 RN . . 3 7 8 => = - 
| Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No. 19. szuaueripiet in 5 Aten von Bradvogel, 
Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. I Rai — — — — — — Herr Richter. 


— >, 
— — — nn 2 


Wir machen unfere Leſer auf die, der beutigen 


Nommer unſerte Blattes beigelegte Peeis-Liſte del 
Thee⸗Import⸗Firma „F. L. Rex“ in Berlin auf“ 


merkſam. 


Schneider & Schorm in Magdeburg, 
reno. Hanus -t. Hues. 


